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Protokoll der Sitzung  

des Pfarreirates der Kirchengemeinde St. Mauritius 

Ibbenbüren am 17.02.2026 

 

Ort:  Pfarrheim Herz-Jesu Püsselbüren 

Zeit:  19:00 Uhr bis 21:30 Uhr  

Anwesende:  Jutta Audick-Lünnemann, Andrea Balsmeier, Karsten Bertke, Melanie  

                       Breulmann, Karin Frehe, Sascha Gohmann, Beate Grundschöttel, Julia Höger,  

                       Andrea Hotopp, Johanna Jansing, Dr. Ottmar John, Michael Kleimeyer,   

                       Christel Marschall-Tegelmann, Tanja Menger, Hartmut Niehues, Josef  

                       Niemann, Akil Rasanayagam, Sr. Jeanne Marie Ogbonna, André Pollmann,   

                       Sabine Wallmeier, Gabriele Wulff 

 

Entschuldigt: Sascha Gohmann, Micheal Kleimeiyer 

Gäste: Reinhard Jansing, Christoph Moormann 

 

TOP 1: Begrüßung, Gebet, Feststellung der Beschlussfähigkeit und der Tagesordnung 

Beate Grundschöttel begrüßt die anwesenden Mitglieder des Pfarrgemeinderates sowie die 

Gäste und eröffnet die Sitzung mit einem gemeinsamen Gebet. Die ordnungsgemäße 

Einladung sowie die Beschlussfähigkeit werden festgestellt. Mit Ausnahme von Sascha 

Gohmann sind alle Mitglieder des Pfarrgemeinderates anwesend.. Die Tagesordnung wird 

dahingehend geändert, dass die Vorstellung des Gaia-Projekts von Tagesordnungspunkt 8 auf 

Tagesordnungspunkt 4 vorgezogen wird. Die Protokollführung übernimmt Frau Jansing. 

 

TOP 2: Protokolle der Sitzung vom 26.11.2025 und vom 08.01.2026 

 

Die Protokolle vom 26.11.2025 sowie vom 08.01.2026 werden einstimmig genehmigt. 

Im Anschluss erfolgt ein Austausch über die öffentliche Einsichtnahme in die Protokolle der 

Pfarrgemeinderatssitzungen. Dabei wird Einvernehmen darüber erzielt, dass jeweils am Ende 

einer Sitzung beschlossen wird, ob das Originalprotokoll oder eine überarbeitete Fassung 

veröffentlicht werden soll. 

 

TOP 3: Weitere Mitglieder im Pfarreirat 

Slawomir Gotthard hat sich seitens der polnischen Gemeinde bereit erklärt, an den Sitzungen 

teilzunehmen. In diesem Zusammenhang wird die Frage aufgeworfen, ob ihm die Einladung 

zugegangen ist. Zudem wird ein Meinungsbild hinsichtlich der Einbindung eines Vertreters der 

evangelischen Gemeinde eingeholt. Einstimmig wird beschlossen, eine Einladung an die 

evangelische Gemeinde zu versenden. 
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TOP 4: Projekt „Gaia – die Erde im Blick“ – Christoph Moormann stellt vor 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wird ein Projekt, bestehend aus verschiedenen Initiatoren 
vorgestellt, die sich in besonderer Weise mit der Bewahrung der Schöpfung und der 
Verantwortung für unsere Welt auseinandersetzen. 

Zunächst stellen Reinhard Jansing und Christoph Moormann das Kunstprojekt „Gaia“ des 
Künstlers Luke Jerram vor. Die Installation ist für den Zeitraum vom 12.04. bis zum 03.05.2026 
geplant. Ziel ist es, die Erde symbolisch in den Kirchenraum zu holen und dadurch einen 
neuen, eindrücklichen Zugang zur Thematik von Schöpfung, Verantwortung und globaler 
Verbundenheit zu eröffnen. Begleitend sind Projekte an weiterführenden Schulen vorgesehen, 
die sich insbesondere mit der Frage befassen, warum der Schutz der Erde notwendig und 
sinnvoll ist. Die Installation wurde bereits in verschiedenen Städten, unter anderem in New 
York, Karlsruhe und Osnabrück, gezeigt. 

Im Anschluss stellt Reinhard Jansing die Initiative „Kinder von Tschernobyl“ vor. Anlass ist der 
40. Jahrestag der Reaktorkatastrophe von Tschernobyl am 26.04.2026. Die Initiative, 
gegründet im Jahr 1992, lädt Kinder aus kontaminierten Gebieten nahe Tschernobyl für vier 
Wochen nach Ibbenbüren ein, damit sie sich gesundheitlich erholen können. Insbesondere 
soll ihr Immunsystem durch den Aufenthalt gestärkt werden. Seit Beginn des Projekts haben 
rund 1.000 Kinder sowie 754 Gasteltern beziehungsweise Gastfamilien teilgenommen. 
Insgesamt konnten etwa 300.000 Kinder aus Belarus Erholungsaufenthalte in Europa 
wahrnehmen. Darüber hinaus sind aus der Initiative nachhaltige Kontakte im Sinne der 
Völkerverständigung entstanden, unter anderem durch Begegnungsfreizeiten in Coesfeld. 
Beide Projekte machen auf unterschiedliche Weise deutlich, wie globale Verantwortung, 
Solidarität und die Bewahrung der Schöpfung konkret erfahrbar werden können. 

Abschließend wird die geplante Aktionswoche vorgestellt, die in Kooperation zwischen der 
Initiative und der Schulseelsorge Ibbenbüren durchgeführt werden soll. Ziel der Aktionswoche 
ist es, Schülerinnen und Schüler für die Folgen der Reaktorkatastrophe von Tschernobyl sowie 
für Fragen der Energiepolitik und Energiewende zu sensibilisieren. Im Rahmen vergleichbarer 
Veranstaltungen konnten bereits rund 6.300 Schülerinnen und Schüler erreicht werden. Dabei 
wurde insbesondere die Diskussion geführt, inwiefern Atomenergie als „grüne“ Energieform 
zu bewerten ist. Während einer begleitenden „Gaia“-Woche soll zudem ein ehemaliger 
Feuerwehrmann aus Tschernobyl vor Ort von seinen Erfahrungen berichten. Darüber hinaus 
sind Diskussionsformate geplant, in denen Kinder und Jugendliche mit politischen 
Vertreterinnen und Vertretern über Themen wie Energiewende und Verantwortung ins 
Gespräch kommen können. 

In der Darstellung der Katastrophe wird darauf hingewiesen, dass öffentlich häufig von rund 
4.000 Todesopfern gesprochen werde, während andere Einschätzungen von deutlich höheren 
Zahlen ausgehen. Verwiesen wird auf die hohe Zahl der sogenannten Liquidatoren, die im 
Einsatz waren, sowie auf langfristige gesundheitliche Folgen für die Bevölkerung. Thematisiert 
werden außerdem die bei der Reaktorkatastrophe freigesetzten radioaktiven Stoffe, darunter 
Jod-131, Cäsium-137, Strontium-90 und Plutonium-239, sowie deren langfristige 
Auswirkungen auf Umwelt und Gesundheit. Dabei wird erläutert, dass radioaktive Belastungen 
über Atemwege, Nahrungskette und Haut aufgenommen werden können und insbesondere 
für Kinder aufgrund ihres Wachstums und der höheren Zellteilungsrate eine besondere 
Gefährdung darstellen. Vor diesem Hintergrund wird die Bedeutung von 

Erholungsaufenthalten für betroffene Kinder hervorgehoben. 

Weitere Details zur geplanten Durchführung des Projekts „Gaia“ werden vorgestellt. Die 

Installation hat einen Durchmesser von sechs Metern und wird in einer Höhe von etwa drei 
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Metern über dem Boden im Kirchenraum angebracht. Erwartet werden insgesamt zwischen 

3.000 und 5.000 Besucherinnen und Besucher. 

Zur inhaltlichen Begleitung sind verschiedene Programmpunkte vorgesehen. In der zweiten 

Woche wird Anatoli, ein ehemaliger Feuerwehrmann aus Tschernobyl, anwesend sein und aus 

seinen Erfahrungen berichten. Für den 26.04. ist zudem die Präsentation eines 

Feuerwehrautos geplant. In der dritten Woche sollen Bundespolitiker eingeladen werden, um 

mit Schülerinnen und Schülern über Klima, Energiewende und die Bewahrung der Schöpfung 

ins Gespräch zu kommen. Auch Bischof Lohmann als Klima-Bischof ist angefragt. 

Die Eröffnung des Projekts ist für den 12.04.2026 mit einem feierlichen Gottesdienst unter 

Mitwirkung von Weihbischof Hegge vorgesehen. Am 03.05.2026 feiern die evangelischen 

Gemeinden einen gemeinsamen Abschlussgottesdienst. Das Projekt ist ausdrücklich 

ökumenisch ausgerichtet und im pastoralen Raum verortet. Insgesamt sollen etwa 300 Stühle 

bereitgestellt werden; ein entsprechendes Sicherheitskonzept ist noch mit dem 

Kirchenvorstand abzustimmen. 

Begleitend sind Nachtgebete sowie weitere spirituelle Angebote geplant. Die christliche 

Motivation des Projekts wird besonders hervorgehoben: Es geht um die Verantwortung der 

Christinnen und Christen für die Bewahrung der Schöpfung, darum, Gott in allen Dingen 

sichtbar und erfahrbar werden zu lassen, sowie um die Verantwortung gegenüber künftigen 

Generationen. 

Zur Unterstützung des Projekts wurde ein Presseaufruf gestartet, um ehrenamtliche Guides 

zu gewinnen; bislang haben sich unter anderem elf Firmlinge gemeldet. Auch Donald Becker 

wird sich als „Wetterfrosch“ beteiligen. 

Der Pfarrgemeinderat diskutiert die Möglichkeit, am 12.04. einen einzigen zentralen 

Eröffnungsgottesdienst in der Ludwig-Kirche zu feiern. In diesem Zusammenhang wird die 

Organisation von Fahrdiensten thematisiert. Als Kompromiss wird vorgeschlagen, in jedem 

Seelsorgebezirk einen Gottesdienst ohne Eucharistie anzubieten sowie einen Livestream aus 

der Ludwig-Kirche bereitzustellen. 

Christoph Moormann erhält den Auftrag zu prüfen, ob die technische Umsetzung eines 

Livestreams sowie die Einrichtung von Fahrdiensten in den Gemeinden realisierbar sind. 

Zudem soll die Ausgabe von Platzkarten für den Gottesdienst am 12.04. geprüft werden. 

Abstimmungsergebnis: 
Über die Gestaltung der Gottesdienste am 12.04.2026 wird wie folgt abgestimmt: 

Vorschlag 1: Durchführung eines einzigen Gottesdienstes – 2 Stimmen. 
Vorschlag 2: Gottesdienst in St. Ludwig mit Livestream nach St. Mauritius, St. Michael und   
                       Bockraden – 13 Stimmen. 
Vorschlag 3: Beibehaltung aller regulären Gottesdienste sowie zusätzlicher Gottesdienst in    
                       St. Ludwig – 3 Stimmen. 

Damit wird Vorschlag 2 mehrheitlich angenommen. 

 

Weitere Informationen zum Projekt „Gaia – die Erde im Blick“  

https://www.youtube.com/watch?v=YsZJDjwVY_Y (letzter Zugriff am 17.02.2026 19:31 Uhr 

MEZ) 

https://www.youtube.com/watch?v=YsZJDjwVY_Y
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Internetseite: www.gaia-ibb.de 

 

TOP 5: Informationen zur Pfarrei: Zuständigkeit im Pastoralteam 

Frau Grundschöttel nimmt aufgrund der neuen Satzung künftig an den Dienstbesprechungen 
des Pastoralteams teil. Dadurch wird ein engerer Austausch zwischen Hauptamtlichen und 
Ehrenamtlichen ermöglicht. 

Hinsichtlich der Personalentwicklung wird darüber informiert, dass Mariele Klüppel-Neumann 

im Herbst in den Ruhestand treten wird. 

Anlage 1: Pastorale Aufgabenverteilung 

 

TOP 6: Vorstellung des Entwurfes für eine Geschäftsordnung durch Karsten Bertke  

Als Stand des bisherigen Entwurfs wird das Datum 04.09.2024 benannt. Aufgrund der Corona-
Pandemie war eine kontinuierliche und vertiefte Weiterarbeit an der Geschäftsordnung bislang 
nur eingeschränkt möglich. Im Rahmen einer Klausurtagung in Münster wurde auf Grundlage 
der „Statuten der Pfarreiräte“ ein grundlegendes Fundament für die weitere Ausarbeitung 
gelegt. Dabei stand insbesondere die Leitfrage im Mittelpunkt: Was ist unsere Aufgabe als 
Pfarrgemeinderat? Der Wunsch nach einer verbindlichen Geschäftsordnung wurde 
ausdrücklich formuliert. Allen Mitgliedern des neu konstituierten Pfarrgemeinderates wurden 
die „Statuten der Pfarreiräte“ als PDF-Dokument zur Verfügung gestellt. 

Seitens Karsten Bertkes wird vorgeschlagen, die Arbeit an der Geschäftsordnung innerhalb 
dieses Jahres fortzuführen und zum Abschluss zu bringen. Zudem wird angeregt, den 
Pastoralplan in die Geschäftsordnung zu integrieren. Im weiteren Verlauf entsteht eine 
Diskussion hinsichtlich der Verwendung gendergerechter Sprache. Es wird beschlossen, 
einen Ausschuss zur Überarbeitung und Fertigstellung des Entwurfs der Geschäftsordnung zu 
bilden. Ziel ist die Bearbeitung und Vorlage eines abgestimmten Entwurfs innerhalb dieses 
Jahres. 

Anlage 2: Geschäftsordnung  

 

TOP 7: Gründung von Ausschüssen des Pfarreirates:  

Es erfolgt eine kurze Vorstellung der geplanten Ausschussarbeit des Pfarrgemeinderates. 
Mitglieder des bisherigen Pfarrgemeinderates erläutern jeweils die Themenbereiche sowie den 
aktuellen Arbeitsstand. Vorgestellt werden die Ausschüsse zu folgenden Themen: 
Geschäftsordnung, Jugend, Liturgie, Prävention, Öffentlichkeitsarbeit (Wochenblatt, 
Internetseite, ChurchPool, Pfarrmagazin), Frauen, Familien sowie das Immobilienkonzept. 

Zusätzlich werden als neue Gremien die „Zukunftswerkstatt“ sowie der „Pfarrkonvent“ 
beschlossen. 

Arbeitsgruppe Immobilienkonzept 

Die besondere Bedeutung des Ausschusses „Immobilienkonzept“ wird hervorgehoben. Pfarrer 
Niehues stellt hierzu den Arbeitsauftrag vor:  

http://www.gaia-ibb.de/
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„Der Kirchenvorstand, der Pfarrgemeinderat und das Pastoralteam der katholischen 
Kirchengemeinde St. Mauritius beauftragen die „Arbeitsgruppe Immobilienkonzept“, ein 
strukturiertes Vorgehen für den Immobilienentwicklungsprozess der Kirchengemeinde zu 
erarbeiten und darauf aufbauend einen konkreten Vorschlag für ein Immobilienkonzept als 
Diskussionsgrundlage für die weitere Beratung in den Gremien vorzulegen. Die 
Zwischenergebnisse (Vorgehensvorschlag und Konzeptentwurf) werden den Auftraggebern 
zur Diskussion und Entscheidungsfindung unterbreitet. 

Die Mitglieder der Arbeitsgruppe sind zur Verschwiegenheit verpflichtet und berichten 
ausschließlich den zuständigen Gremien sowie der Pfarreileitung. Der Arbeitsgruppe werden 
alle für ihre Tätigkeit erforderlichen Informationen zur Verfügung gestellt, einschließlich 
relevanter Daten zu Immobilien, Personal und pastoraler Strategie, soweit diese für die Arbeit 
notwendig sind. Zudem ist die Arbeitsgruppe befugt, Gemeindeausschüsse, Vereine, 
Verbände, weitere Gruppen sowie externe Interessensvertretungen in den Prozess 
einzubeziehen und entsprechende Informationen einzuholen.“ 

Die vier Vertreterinnen und Vertreter des Kirchenvorstandes wurden bereits benannt. 

Aufgrund der Dringlichkeit erfolgt die Wahl der Vertreterinnen und Vertreter des 
Pfarrgemeinderates. Das offizielle Abstimmungsergebnis lautet: 

• Karsten Bertke:  15 Stimmen 
• Julia Höger:   12 Stimmen 
• Sascha Gohmann:  9 Stimmen 
• Sabine Wallmeier:  9 Stimmen 
• Dr. Ottman John:  8 Stimmen 

Damit sind als Vertreterinnen und Vertreter des Pfarrgemeinderates gewählt: Karsten Bertke, 
Julia Höger, Sascha Gohmann und Sabine Wallmeier. 

Der Arbeitsauftrag der Arbeitsgruppe „Immobilienkonzept“ wird einstimmig beschlossen. 

Der erste Termin der Arbeitsgruppe findet am 04.03.2026 um 19:00 Uhr im Pfarrhaus St. 
Mauritius statt. 

 

TOP 8: Ehrenamtsfest: Bildung einer Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines Vorschlags für 

2027 

Für das laufende Jahr wird festgehalten, dass das zuvor geplante gemeinsame Ehrenamtsfest 
nicht im Bürgerhaus stattfinden wird. In der anschließenden Abstimmung wird einstimmig 
beschlossen, kein zentrales gemeinsames Ehrenamtsfest durchzuführen, sondern – wie 
bisher – jeweils drei separate Ehrenamtsfeste in den einzelnen Gemeindeteilen auszurichten. 

Das weitere Vorgehen wird als Thema für die nächste Sitzung vorgemerkt. 

TOP 9: Klausurtagung/- wochenende des Pfarreirrates?  

vertagt 

 

TOP 10: Berichte aus den Gemeindeausschüssen 

Die Berichte aus den Gemeindeausschüssen werden auf die nächste Sitzung vertagt. Der Termin 

für das Pfarrfest in St. Mauritius wurde für den 28.06.2026 bekannt gegeben. 
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TOP 11: Verschiedenes  

Es wird angeregt, nicht gewählte Gemeindemitglieder gezielt anzusprechen und anzufragen, 
ob sie zur Mitarbeit in einem Ausschuss bereit sind. Die Kontaktaufnahme soll sowohl per E-
Mail als auch im persönlichen Gespräch erfolgen. 

Helmut Müller erklärt seine Bereitschaft zur Mitarbeit im Bereich Pfarrmagazin. 

 

Themenspeicher für zukünftige Sitzungen 

- ökofaire Pfarrei 

- Pfarrkonvent 

 

Ende der Sitzung: 21:30 Uhr  

 

 

_______________ 

Protokollantin 

 


